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Die Republik Estland ist der nördlichste
und kleinste der drei baltischen Staaten.
Sie grenzt im
Norden und im
Westen an die
Ostsee, im Sü-
den an Lettland
und im Osten an
Russland. Est-
land bietet trotz
seiner geringen
Größe eine Viel-
falt an Land-
schaften und
überwältigende
Naturschönheit. Auf die romantisch bis
dramatische Küstenlandschaft folgen dich-
te Kiefernwälder, weite Moore und klare
Seen. Man spürt und sieht, dass Estland
von der Eiszeit mit seinen gigantischen
Gletscherbewegungen geprägt ist. In den
Mischwäldern und Sumpfgebieten leben
noch Wölfe und
Bären. Aber auch
Elche, Luchse und
Seeadler sind hier
zuhause. Seit der
Christianisierung
durch Schwert-
brüderorden und
Deutschen Orden
im 13. Jahrhun-
dert war Estland
vom Wechselspiel
der Nachbarn
Deutschland, Schweden und Russland be-
troffen. Immer wieder wurde man Opfer
von Machtpolitik, so hatte der Hitler-Sta-
lin-Pakt 1940 die zwangsweise Eingliede-
rung in die Sowjetunion zur Folge. Aus
der russischen Hegemonie gelang Estland
im Sommer 1991 endlich der Sprung in
die Unabhängigkeit. Daran erinnert der
20. August als Nationalfeiertag. Heute ver-
steht sich die Republik Estland als
geschichtsbewusst und fortschrittlich zu-
gleich. Die Erfolge nach der Wiederher-
stellung der Selbständigkeit spiegeln sich
beispielsweise in der beeindruckenden
Internet-Infrastruktur wieder, die als eine
der modernsten der Welt gilt. Zum Selbst-
verständnis zitieren wir die Website der

Botschaft Estlands: „Sogar in den abgele-
gensten Ecken werden Sie aller Wahr-

scheinlich-
keit nach ei-
nen Dörfler
antre f fen ,
der ebenso
unbefangen
im Internet
surft, wie er
seine Kuh
melkt.” Das
klingt idea-
lisiert, aber

Fakt ist, dass in Estland bei-
spielsweise Gesetzesvor-
haben weitgehend auf elek-
tronischem Weg entstehen.
Eine der großen innenpoli-
tischen Herausforderungen
ist die Integration der russi-

schen Minderheit, die knapp ein Drittel
der 1,36 Millionen Einwohner Estlands
stellt. Dies war auch ein wichtiger Aspekt
bei den Beitrittsverhandlungen mit der
EU. Diese konnten im Frühjahr 2003 mit
den Verträgen von Athen erfolgreich ab-
geschlossen werden, woraufhin am 14. Sep-
tember 2003 das Referendum zum EU-
Beitritt ansteht. Die Prognosen zum Vo-
tum gehen sehr weit auseinander. Jedoch
erwarten fast alle Beobachter, dass die Esten
sich am Ende deutlich für eine Zukunft in
der Europäschen Union aussprechen
werden.(mh)

Länderinfo Estland
Name: Eesti Vabariik  Lage: Baltikum, Ostsee
Nachbarn: Russland und Lettland
Fläche: 45.227 km2 (ca. Niedersachsen)
Hauptstadt: Tallinn (Reval) 377.000 Einwohner
Bevölkerung: 1,36 Mio. (65% Esten, 28% Russen)
Religionszugehörigkeit: evangelisch-lutherisch,

russisch-orthodox
Landessprache: Estnisch (regional Russisch)
Politisches System: Parlamentarische Demokratie
Staatsoberhaupt: Präsident Arnold Rüüte
Regierungschef: Ministerpräsident Siim Kallas
Wirtschaftskraft pro Kopf/Jahr: 4.500 US-Dollar
Wirtschaftswachstum: 5,8% (2002)
Inflationsrate: 3,6% (2002)
Volksabstimmung zu EU-Beitritt: 14. September 03
Kontakt: Botschaft von Estland, Hildebrandstraße 5,

10785 Berlin, 030-2546 060
Infos im Netz: www.estemb.de

DIREKTFLUG IN
DIE ZUKUNFT
Am 20. August feiern die Esten ihre Un-
abhängigkeitstag und können ausschla-
fen. Deshalb legen sie Feiern gerne auf
den 19. August. Dieses Mal knallten die
Korken in der Botschaft Berlin für eine
schöne Premiere. Ein Direktflug wird
Berlin ab sofort dreimal wöchentlich mit
der Hauptstadt Tallinn verbinden.
Nach Riga und Vilnius ist man nun mit
allen baltischen Hauptstädten verbun-
den. Dieser sommerliche Erfolg darf Ber-
lin aber bestenfalls kurz davon ablenken,
wie sehr die seit fast 15 Jahre schweben-
de Flughafenfrage auf unserer Region la-
stet, wie viele Chancen zu Entwicklung
und Investitionen bereits verpasst wur-
den.

Längst hat der anfangs belächelte Flug-
hafen München kräftig ausgebaut. Selbst
Leipzig schickt sich mittlerweile als ernst-
hafter Konkurrent an. In Berlin und
Brandenburg aber folgte auf euphorische
Pläne zum Start ein anhaltender Mangel
an Konzept, Entschluss und Tat.
Noch aber existiert die Chance, einen
Umsteigeflughafen für die Region Mit-
tel- und Osteuropa zu etablieren.Erst
wenn diese überregionale Nachfrage an
einem Standort in Berlin gebündelt ist,
werden auch wir nicht nur direkt ins
Baltikum sondern auch in die USA flie-
gen können.
Eine ehrliche Politik beinhaltet auch den
konsequenten Verzicht auf die Illusion,
dass mehrere Flughäfen in Berlin aufrecht
erhalten werden können oder sollten.
Vergessen wir nicht: Berlin hat nicht vie-
le realistische Chancen  für Investitionen
und eine wirtschaftliche Belebung. Der
Großflughafen Berlin-Schönefeld wäre
eine der wenigen Lichtblicke. Er ist mit
Abstand die konkreteste und gewichtig-
ste Option für regionale Beschäftigung.
Allein deshalb muss das Thema Flugha-
fen endlich Chefsache in beiden Ländern
werden. Sonst wird das in diesem Jahr-
zehnt nichts mehr.
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